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katholischen Religionsunterricht an öffent-
lichen Schulen. Große Besorgnis äußerten
sie im Hinblick auf den zunehmenden se-
xuellen Missbrauch von Kindern, die gro-
ße Zahl von Kindern, die im informellen
Sektor arbeiten und die Berichte über Miss-
handlung von Kindern in Gefängnissen. 

Kinderrechte werden in Jemen schon
im Lehrplan der Vorschulen berücksich-
tigt, lobte der Ausschuss. Dennoch sei ih-
re Verwirklichung mangelhaft: Nur die
Hälfte der Bevölkerung hat Zugang zu
Gesundheitsversorgung; die Versorgung
der Kinder in Waisenheimen ist unzurei-
chend; das Mindestalter für Strafmündig-
keit beträgt nur sieben Jahre und Mäd-
chen werden diskriminiert. Besondere Sor-
ge bereitete den Experten, dass weiterhin
in einigen Gebieten Genitalverstümmlung
an Mädchen gängige Praxis ist.

40. Tagung

Ein Programm gegen Mobbing in Schu-
len und Aufklärungsmaßnahmen gegen
Gewalt in der Familie in Australien wur-
den vom CRC gelobt. Die Sachverständi-
gen äußerten Kritik, dass die Prügelstrafe
in der Familie weiter legal ist und in pri-
vaten Schulen im Süden und Norden an-
gewandt wird. Besorgt zeigten sie sich an-
gesichts der Mangelernährung von indige-
nen Kindern, die im Gegensatz zu Überge-
wichtsproblemen beim Rest der Bevölke-
rung steht. 

Positiv bewertete der Ausschuss den
kostenfreien Schulbesuch für alle Kinder
von sechs bis 16 Jahren in Algerien und die
Bemühungen zur Wiedereingliederung ju-
gendlicher Straftäter. Sorgen bereiteten den
Sachverständigen hingegen die Berichte
des Sonderberichterstatters der Menschen-
rechtskommission über Folter von Kin-
dern. Der Ausschuss forderte Algerien auf,
sich weiter um eine Verbesserung der La-
ge der Flüchtlinge aus der Westsahara zu
kümmern.

Der Konflikt in Uganda hat weiterhin
ernste Auswirkungen auf Kinder: Sie wer-
den zum Teil entführt und von der Rebel-
lengruppe ›Lord’s Resistance Army‹ als Sol-
daten eingesetzt, Binnenflüchtlinge haben
kaum Zugang zu Bildung und Gesund-
heitsversorgung. Alarmiert  zeigte sich der
Ausschuss zudem angesichts von Berich-
ten über das religiöse Opfern von Kindern
in den Gebieten Mukono und Kayunga.
Anerkennend äußerte sich der CRC über
das Vorgehen gegen die Genitalverstüm-

melung von Mädchen und die soziale Un-
terstützung behinderter Kinder.

Erfreut zeigten sich die Sachverständi-
gen über die Abschaffung der Todesstrafe
für Verbrechen von Minderjährigen und
das Vorgehen gegen selektive Abtreibung
weiblicher Föten in der Volksrepublik
China. Der Ausschuss kritisierte die man-
gelnde Religionsfreiheit für tibetische
Buddhisten und Anhänger der Sekte Fa-
lun Gong, die Erhebung von Schulgebüh-
ren und die hohe Zahl von in Heimen un-
tergebrachten Kindern. Im Hinblick auf
Chinas ersten Bericht zum Fakultativ-
protokoll über Kinderhandel, Kinderpro-
stitution und Kinderpornographie regten
die Sachverständigen an, nicht nur auf Be-
strafung der Tatbestände zu bestehen, son-
dern auch verstärkt Bemühungen zur Prä-
vention zu unternehmen.

Der Ausschuss begrüßte die Kampa-
gnen Finnlands gegen Gewalt in der Fa-
milie und in der Schule. Bemängelt wur-
den jedoch die langwierigen Sorgerechts-
verfahren und die unzureichende Berück-
sichtigung der Meinung des Kindes bei
Entscheidungen über eine Heimunterbrin-
gung. Lob äußerten sie bei der Prüfung
des ersten Berichts Finnlands zum Fakul-
tativprotokoll betreffend Kinder in be-
waffneten Konflikten über das gesetzli-
che Verbot jeglicher Rekrutierung Unter-
18-Jähriger.

Die stärkere Berücksichtigung der Mei-
nung von Kindern unter zwölf bei Ent-
scheidungen, die sie betreffen, wurde bei
der Prüfung des Berichts aus Dänemark
positiv bemerkt. Sorgen bereitete den Sach-
verständigen der steigende Alkohol- und
Tabakkonsum von Jugendlichen und dass
eine beachtliche Anzahl Kinder und Ju-
gendlicher in psychiatrischen Einrichtun-
gen für Erwachsene untergebracht ist. Im
Hinblick auf Dänemarks ersten Bericht
zum Fakultativprotokoll über Kindersol-
daten empfahl der Ausschuss das Alter für
die freiwillige Rekrutierung auf 18 zu er-
höhen.

Russland hat Fortschritte in der Ge-
setzgebung zu verzeichnen: Kinder sind
besser gegen schädliche Arbeitsbedingun-
gen geschützt, und nationale Mindeststan-
dards in der Sozialversicherung wurden
eingeführt. Der Ausschuss kritisierte hin-
gegen Vorfälle von unmenschlicher Be-
handlung von Kindern in Polizeigewahr-
sam und den hohen Anteil von Tuberku-
losefällen. Äußerst besorgt zeigten sich

die Experten angesichts der Situation der
Kinder in den Krisengebieten Tschetsche-
nien und Nordkaukasus: Ihr Zugang zu
Gesundheitsversorgung und Bildung sei
extrem eingeschränkt und viele Minen-
felder seien noch nicht markiert.
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■ Ausgabendeckelung bis Ende Juni 2006
■ Rekordhaushalt für Friedensopera-

tionen von 5 Milliarden US-Dollar

Sujata Ghorai

(Dieser Beitrag setzt den Bericht von Ulrich

Kalbitzer und Sujata Ghorai, Reform verschoben,

58. Generalversammlung: Haushalt 2004/2005,

VN, 3/2004, S. 93ff., fort.)

Die 60. Generalversammlung der Verein-
ten Nationen hat am 23. Dezember 2005
den Programmhaushaltsplan für den Zwei-
jahreszeitraum 2006–2007 in Höhe von
3,798 Mrd. US-Dollar verabschiedet (UN-
Dok. A/RES/60/247 A–C). Die Verhand-
lungen über den regulären Haushalt gestal-
teten sich schwierig. Von der westlichen
Gruppe (unter anderem USA und Japan)
wurde die Verabschiedung des Haushalts
von Fortschritten bei der Management-
und Sekretariatsreform abhängig gemacht.
Die ›Gruppe der 77‹ (G-77), die Gruppe
der Entwicklungsländer, vertraten dage-
gen die Position, keine Verknüpfung zwi-
schen Haushalt und Managementreform
zuzulassen. Ein Scheitern der Verhandlun-
gen schien durchaus möglich und hätte
eine schwere Haushaltskrise nach sich ge-
zogen. Letztlich einigten sich die Mitglied-
staaten auf eine Paketlösung: Der ordent-
liche Zweijahreshaushalt beinhaltete eine
Revisionsklausel für den Generalsekretär
zur Vorlage von Nachtragshaushalten zur
Umsetzung weiterer, auf dem Weltgipfel
im September 2005 beschlossener, jetzt
aber noch nicht etatreifer Reformen so-
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wie eine zunächst begrenzte Ausgabener-
mächtigung (spending cap) als Ausnahme-
regelung. Durch die Revisionsklausel und
Begrenzung der Ausgabenermächtigung
wurde starker Druck auf alle Beteiligten
erzeugt, Reformen im Managementbe-
reich und im Sekretariat zügig umzuset-
zen. Am 28. Juni 2006 hob der für Ver-
waltungs- und Haushaltsfragen zustän-
dige 5. Hauptausschuss der Generalver-
sammlung die ›spending cap‹ im Konsens
auf. Damit kann der Zweijahreshaushalt
2006–2007 ohne weitere Beschränkung
bis zum 31. Dezember 2007 vollzogen
werden.

Der reguläre UN-Haushalt

Das beschlossene Haushaltsvolumen für
die Jahre 2006 und 2007 liegt mit 
3798912500 US-Dollar knapp unter dem
ursprünglich vorgelegten Haushaltsent-
wurf des UN-Generalsekretärs mit einem
Umfang von 3,804 Mrd. US-Dollar (ein-
schließlich des Ausgleichs von Wechsel-
kursschwankungen und Inflationsentwick-
lung, jedoch ohne zusätzliche Kosten für
Reformen). Im Zusammenhang mit den
beim Weltgipfel 2005 beschlossenen Re-
formen wurde zeitweise von den Haupt-
beitragszahlern befürchtet, dass das Ge-
samtbudget erstmals auf über 4 Mrd. US-
Dollar steigen könnte. 

Im Vergleich zum revidierten Haushalt
des vorherigen Bienniums 2004–2005, der
ein Ausgabenvolumen in Höhe von 3,608
Mrd. US-Dollar auswies, liegt der neue
Haushalt um rund 190 Mio. US-Dollar
beziehungsweise 5,3 Prozent höher.

Das angestrebte Haushaltsvolumen allein
bot genug Konfliktstoff zwischen den
Regionalgruppen. Entgegen der sonstigen
Tradition hatte der Beratende Ausschuss

für Verwaltungs- und Haushaltsfragen (Ad-
visory Committee on Administrative and
Budgetary Questions – ACABQ) zum Haus-
haltsentwurf 2006–2007 keine konkreten
Kürzungsempfehlungen abgegeben, was
die Verhandlungsposition der wichtigsten
Beitragszahler nicht einfacher machte. Der
Europäischen Union, unter britischer Prä-
sidentschaft, gelang es jedoch in den Ver-
handlungen, konkrete Einsparungsvor-
schläge durchzusetzen. So enthält das
schließlich verabschiedete Haushaltsvo-
lumen ursprünglich noch nicht etatisierte
Kosten von rund 50 Mio. US-Dollar für
die ersten Umsetzungsschritte einer Reihe
von Reformbeschlüssen des Weltgipfels
2005 (unter anderem die Stärkung des
Menschrechtsbereichs).

Reformvorgaben vom Weltgipfel 2005

Die Staats- und Regierungschefs hatten
sich auf dem Weltgipfel 2005 in ihrem Ab-
schlussdokument auf zum Teil tief grei-
fende Reformen des Sekretariats geeinigt
(UN-Dok. A/RES/60/1 v. 16.9.2005). Das
Sekretariat soll damit den Ansprüchen an
eine moderne, leistungsorientierte Verwal-
tung wie auch den veränderten Bedürfnis-
sen der Mitgliedstaaten (zum Beispiel in
Hinblick auf Frieden und Sicherheit) bes-
ser gerecht werden. Es galt nun, in der 60.
Generalversammlung mit der Umsetzung
dieser Reformen zur Steigerung der Effi-
zienz, Transparenz und Glaubwürdigkeit
der Organisation zu beginnen. 

Einzelne Teilreformen konnten bereits
Ende 2005/Anfang 2006 umgesetzt wer-
den. Sie betrafen vor allem die Stärkung
des internen UN-Aufsichtswesens. So wur-
de unter anderem eine externe Evaluie-
rung des gesamten Inspektionswesens vor-
genommen, ein Beratungsausschuss für
Aufsichtsfragen und das so genannte Ethik-
büro eingerichtet. 

Als ein weiteres oberstes Reformziel der
Geberländer war eine systemweite Man-
datsüberprüfung angestrebt worden. Da-
bei sollen alle UN-Mandate, die älter als
fünf Jahre sind, sowie alle Haushalts- und
Personalvorschriften überprüft werden.
Ferner wurde auf dem Weltgipfel 2005
die Schaffung einer Kommission für
Friedenskonsolidierung sowie eines
Menschenrechtsrats, der die bisherige
Menschenrechtskommission ablösen soll-
te, beschlossen. Die Mehrheit der G-77
stand den Reformen von Anfang an
zurückhaltend bis ablehnend gegenüber,

da sie eine Einschränkung ihrer Interessen
befürchtete.

Entsprechend den Haushaltsgrundsät-
zen von Sparsamkeit und Wirtschaftlich-
keit war Deutschland bei den Verhandlun-
gen bestrebt, den Budgetanstieg in mög-
lichst engen Grenzen zu halten. Zusätzli-
che Kosten der Umsetzung der Reformen
sollten, so gut es ging, durch Einsparungen
bei anderen Budgetansätzen aufgefangen
werden. 

Verhandlungsverlauf und Ergebnis

Die Verhandlungen zum regulären UN-
Haushalt im 5. Hauptausschuss endeten
nach schwieriger Debatte am 23. Dezem-
ber 2005 schließlich mit einem von allen
Beteiligten mitgetragenen Ergebnis. Es er-
möglichte, trotz großer Vorbehalte der
G-77, die rechtzeitige Verabschiedung des
Zweijahreshaushalts 2006–2007. 

Paketlösung

Bei dieser Paketlösung handelte es sich um
einen Kompromiss zwischen einem regu-
lären Zweijahreshaushalt und einem vor-
läufigen Haushalt, da zwei Revisisonsklau-
seln eingebaut wurden: 

1. Nachträgliche Änderungen der Haus-
haltsresolution (in Form von weiteren
Einsparungen oder möglichen Aufsto-
ckungen) im Zusammenhang mit der
Umsetzung der Beschlüsse des Weltgip-
fels 2005 beziehungsweise im Rahmen
künftiger Managementreformbeschlüs-
se waren ausdrücklich zugelassen. 

2. Die Mitgliedstaaten wurden zwar, wie
üblich, für ein Jahr veranlagt, der Gene-
ralsekretär erhielt jedoch lediglich eine
begrenzte Ausgabenermächtigung in Hö-
he der Hälfte der für 2006 erwarteten
Ausgaben (950 Mio. US-Dollar). Die
Freigabe der restlichen Haushaltsmit-
tel, das heißt die Aufhebung der ›spen-
ding cap‹, sollte im Laufe der 60. Gene-
ralversammlung (bis spätestens Ende
Juni 2006) erfolgen. 

Hintergrund dieser Revisionsklauseln war
das Bestreben der westlichen Gruppe, die
Umsetzung der Reformen mit der Geneh-
migung der restlichen Mittel zu koppeln.

Diese Paketlösung war ein Erfolg für
die Gruppe der Hauptbeitragszahler, da sie
nicht nur die ersten Schritte der Manage-
mentreform enthielt, sondern vor allem
die Verbindung zwischen der Verabschie-
dung des Haushalts und den Reformbe-
strebungen durch einen Beschluss der Ge-
neralversammlung operationalisierte. Zu-

Die größten Ausgabenblöcke des 
Haushalts sind:

661 Millionen
US-Dollar

Generalversammlung und
Wirtschafts- und Sozialrat 

552 Millionen
US-Dollar

Politische Angelegenheiten

511 Millionen
US-Dollar

Management und 
Unterstützungsdienste

425 Millionen
US-Dollar

regionale Entwicklungszu-
sammenarbeit

372 Millionen
US-Dollar

internationale Entwick-
lungszusammenarbeit
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dem wurde ein Haushaltsvolumen von
über 4 Mrd. US-Dollar verhindert, wobei
das gebilligte Volumen durch anderweiti-
ge Einsparungen zum Teil die Finanzie-
rung von Reformmaßnahmen ermöglich-
te, die beim Weltgipfel 2005 verabschie-
det wurden. 

Somit wurde zum zweiten Mal in der
Geschichte der Vereinten Nationen über
den Haushalt Reformdruck ausgeübt. Be-
reits im Jahr 1999 hatten die USA durch
das ›Helms-Biden-Reformgesetz‹ die Zah-
lung ihrer Beiträge von der Umsetzung von
Reformen in den Bereichen Haushalt und
Verwaltung abhängig gemacht.

Für die G-77 hingegen war dieses Pa-
ket kein Wunschergebnis. Die Entwick-
lungsländer betonten durchgehend den
Ausnahmecharakter und beklagten mit
zum Teil scharfen Worten die Umstände
des Zustandekommens des Kompromis-
ses. Man habe unter großem zeitlichen
und politischen Druck nur zugestimmt, um
eine Finanzkrise der UN abzuwenden, so
die G-77. 

Aufhebung der Ausgabendeckelung

Daher stand die Aufhebung der Ausgaben-
deckelung in der wieder aufgenommenen
Sitzung des 5. Hauptausschusses im Juni
2006 auf der Tagesordnung. Hierzu war
es aber nötig, möglichst rasch Fortschrit-
te bei der Umsetzung der Management-
reform sowie bei der Mandatsüberprü-
fung zu erzielen. Die Verhandlungen ver-
liefen zunächst schleppend; am 28. Juni
2006 konnte der Ausschuss schließlich
aber doch noch im Konsens die ›spending
cap‹ aufheben. Australien, Japan und die
USA distanzierten sich von dem Ergebnis,
ohne aber damit den Konsens formal zu
brechen. 

Zum erfolgreichen Abschluss dieser
Verhandlungen trug ein Schreiben des Prä-
sidenten der Generalversammlung Jan Eli-
asson vom 23. Juni 2006 an alle Mitglied-
staaten bei. Darin hatte er die bisher er-
zielten Reformerfolge sowie anhand der
Positionen der wichtigsten Gruppierungen
den Ausblick auf die weiteren Arbeiten in
verschiedenen Bereichen skizziert. 

Im Nachgang dazu bekannte sich auch
die G-77 zu weiterer kostruktiver Mit-
arbeit bei der Managementreform. Beim
Thema ›Mandatsüberprüfung‹ wurde vom
5. Hauptausschuss unter anderem die Be-
nennung von 66 Mandaten, die aufgeho-
ben werden sollen, als Erfolg angeführt.

Die Frage, ob auch Mandate, die weniger
als fünf Jahre alt sind, überprüft werden
sollten, blieb jedoch offen. Eine vollstän-
dige, systemweite Mandatsüberprüfung
gestaltet sich aus politischen Gründen wei-
terhin schwierig. 

Mit dem Konsensbeschluss vom Juni
2006 kann der am 23. Dezember 2005
verabschiedete Zweijahreshaushalt ohne
weitere Ausgabenbeschränkung bis zum
31. Dezember 2007 vollzogen werden. 

Neben dem Haushalt beschlossen die
Generalversammlung und der Sicherheits-
rat im Dezember 2005 die Einrichtung der
Kommission für Friedenskonsolidierung
als zwischenstaatliches beratendes Organ.
Zu weiteren Reformschritten wurden von
der 60. Generalversammlung Vorschläge
des Generalsekretärs angefordert, die dann
weiter von den Mitgliedstaaten beraten
werden müssen. Zu diesen weiteren Re-
formschritten zählen zum Beispiel eine um-
fassende Reform der Personalverwaltung
und die Überprüfung der Haushalts- und
Verwaltungsvorschriften. Der UN-Gene-
ralsekretär ist der Aufforderung gefolgt,
indem er im März 2006 einen weiteren
Reformbericht mit dem Titel ›In die Ver-
einten Nationen investieren – die Orga-
nisation weltweit stärken‹ (UN-Dok. A/
60/692 v. 7.3.2006) vorlegte. 

Auswirkungen auf den 
deutschen Bundeshaushalt

Für den deutschen Bundeshaushalt haben
die Ergebnisse der oben beschriebenen Ver-
handlungen folgende Auswirkungen: von
dem Zweijahreshaushalt von 3,798 Mrd.
US-Dollar sind für das Jahr 2006 Ausga-
ben in Höhe von rund 1,9 Mrd. US-Dol-
lar vorgesehen. Denen stehen für 2006 Ein-
nahmen der UN in Höhe von rund 200
Mio. US-Dollar gegenüber. Von den Mit-
gliedstaaten ist somit ein Betrag in Höhe
von rund 1,7 Mrd. US-Dollar für das Jahr
2006 zu finanzieren. Für Deutschland be-
deutet dies bei einem Beitragssatz von ge-
genwärtig 8,662 Prozent einen Finanzie-
rungsbeitrag in Höhe von rund 147 Mio.
US-Dollar. Für das Jahr 2007 ergibt sich
ein deutscher Anteil in ähnlicher Größe-
nordnung. 

Die Beitragssätze, nach denen die Zah-
lungen für den UN-Haushalt auf die Mit-
gliedstaaten umgelegt werden, werden al-
le zwei Jahre neu verhandelt. Die gegen-
wärtigen liegen nur noch bis Ende des Jah-
res 2006 fest. Vor dem Jahreswechsel muss

daher in New York über eine neue Bei-
tragsskala für den Zeitraum 2007 bis 2009
entschieden werden. Nach der derzeitigen
Beitragsskala sind die USA mit 22 Pro-
zent größter Beitragszahler zum regulä-
ren UN-Haushalt, gefolgt von Japan mit
19,468 Prozent und Deutschland mit
8,662 Prozent. Wie die neue Beitragsska-
la aussehen könnte, ist derzeit noch nicht
absehbar. 

Haushalt für Friedensoperationen

Hinzu kommen für alle Mitgliedstaaten
die Beiträge zu den Friedensoperationen,
die separat von denen des regulären Haus-
halts jährlich auf Basis gesonderter Bud-
gets und nach einem speziellen Beitrags-
schlüssel erhoben werden. Der Schlüssel
für die Friedensoperationen orientiert sich
im Wesentlichen am Beitragsschlüssel des
regulären UN-Haushalts. Die fünf ständi-
gen Mitglieder des UN-Sicherheitsrats zah-
len bei den Friedensoperationen einen Zu-
schlag auf ihren für den regulären Haus-
halt geltenden Beitragssatz. Deutschland
beteiligt sich an den Kosten mit dem glei-
chen Beitragssatz wie zum regulären UN-
Haushalt. Für den Zeitraum vom 1. Juli
2006 bis 30. Juni 2007 betragen die Ge-
samtkosten für die 14 laufenden frieden-
serhaltenden Maßnahmen etwa 5 Mrd.
US-Dollar (UN-Dok. A/C.5/60/32 v. 12.6.
2006). Besonders ins Gewicht fallen da-
bei die Mission der Organisation der Ver-
einten Nationen in der Demokratischen
Republik Kongo (MONUC) mit 1,094
Mrd. US-Dollar, gefolgt von der Mission
der Vereinten Nationen in Sudan (UN-
MIS) mit 1,079 Mrd. US-Dollar und der
Mission der Vereinten Nationen in Libe-
ria (UNMIL) mit 715 Mio. US-Dollar.
Damit liegt der gesamte Haushalt für Frie-
densoperationen weit über dem regulären
UN-Haushalt (etwa 5 Mrd. im Vergleich
zu 1,9 Mrd. US-Dollar). 

Ausblick

Viele der Themen, die in der 60. General-
versammlung auch aus Zeitgründen nicht
mehr behandelt werden konnten, stehen
diesen Herbst/Winter auf der Tagesord-
nung der 61. Generalversammlung. Zu
nennen wäre hier die weitere Umsetzung
der Reformbeschlüsse des Weltgipfels
2005, die Neuverhandlung der Beitrags-
skala der UN sowie die Sanierung des
UN-Amtssitzes in New York (capital
master plan).
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